
Schriftliche Anfrage
der Abgeordneten Natascha Kohnen SPD
vom 28.01.2014

Umsetzung der Energiewende in Bayern – I

Angesichts der Entwicklungen in der Energiewende in 
 Bayern frage ich die Staatsregierung:

1.  Welche Subventionen/Fördermittel hat der Freistaat in 
den letzten zehn Jahren für die friedliche Nutzung der 
Kernenergie zur Verfügung gestellt?

2.  Wird der Zeitplan zur Abschaltung von Kernkraftwer-
ken in Bayern aufrechterhalten?

3.  Welche Zielgröße des Anteils Erneuerbarer Energien 
an der Stromerzeugung in Bayern strebt die Staats-
regierung für die Jahre 2014–2021 (jährliche Aufstel-
lung) an? 

 a)  Wie ist der prognostizierte Energiemix dieses Anteils 
für die Jahre 2014–2021 (jährliche Aufstellung)?

4.  Auf welche Energieerzeugungsart – Gaskraftwerke 
oder Erneuerbare Energien – legt die Staatsregierung 
heute im Ausbau den Fokus für das Jahr 2015, wenn 
das AKW Grafenrheinfeld vom Netz geht?

5.  Welche Standorte sind in Bayern für potenzielle Er-
satzkapazitäten z. B. Gaskraftwerke geeignet?

6.  Welche Investoren bekunden derzeit Interesse, diese 
unter Punkt 5 genannten Ersatzkapazitäten bis 2015 
bereitzustellen?

7.  Wie hoch waren die geschätzten Finanzhilfen für das 
Gaskraftwerk Irsching im Jahr 2013 und wie hoch wer-
den sie nach dem Jahr 2016 geschätzt, wenn die Be-
triebshoheit der Blöcke 4 und 5 des Stromnetzbetrei-
bers TenneT ausläuft?

 a)  Können daraus – und wenn ja, in welcher Höhe – Kos-
ten für den bayerischen Steuerzahler entstehen?

8.  Wie ist der derzeitige Stand einer Zusammenarbeit 
in puncto Energieversorgung auf Basis Erneuerbarer 
Energien mit den bayerischen Nachbarländern Öster-
reich und der Schweiz?

Antwort
des Staatsministeriums für Wirtschaft und Medien, 
Energie und Technologie
vom 03.03.2014

1.  Welche Subventionen/Fördermittel hat der Frei-
staat in den letzten zehn Jahren für die friedliche 
Nutzung der Kernenergie zur Verfügung gestellt?

Für den laufenden Betrieb der bayerischen Kernkraftwerke 
wurden in den letzten zehn Jahren keine Subventionen ge-
leistet.

2.  Wird der Zeitplan zur Abschaltung von Kernkraft-
werken in Bayern aufrechterhalten?

Der Zeitplan zur Abschaltung der bayerischen Kernkraft-
werke ist im 13. Gesetz zur Änderung des Atomgesetzes 
vom 31. Juli 2011 verbindlich festgelegt.

3.  Welche Zielgröße des Anteils Erneuerbarer Ener-
gien an der Stromerzeugung in Bayern strebt die 
Staatsregierung für die Jahre 2014–2021 (jährliche 
Aufstellung) an? 

 a)  Wie ist der prognostizierte Energiemix dieses An-
teils für die Jahre 2014–2021 (jährliche Aufstel-
lung)?

Die Bayerische Staatsregierung steht zum Ausbau der Er-
neuerbaren Energien. Bis zum Jahr 2021 sollen die Erneu-
erbaren Energien 50 % des Stromverbrauchs decken. Bis 
zum Jahr 2018 sollen 40 % erreicht werden. Der Anteil liegt 
derzeit bereits bei rund 33 %. Zum Vergleich: Der Bundes-
durchschnitt beträgt aktuell 23 %. 

Ziele für den Energiemix für jedes einzelne Jahr bis 2021 
hat die Staatsregierung nicht festgelegt. Die Energiewende 
ist anspruchsvoll und komplex. Entscheidende gesetzliche 
Rahmenbedingungen wie das Erneuerbare-Energien-För-
derregime, das Strommarktdesign oder die Netzausbau-
planung legt der Bundesgesetzgeber fest. Neue Anlagen 
werden von privaten Investoren errichtet, nicht vom Staat. 
Auch das Wetter beeinflusst die jährliche Stromerzeugung. 
Der jährliche Energiemix hängt daher von zahlreichen Fak-
toren ab. Es ist erforderlich, immer wieder den Status quo zu 
evaluieren und dann nachzusteuern.

4.  Auf welche Energieerzeugungsart – Gaskraftwerke 
oder Erneuerbare Energien – legt die Staatsregie-
rung heute im Ausbau den Fokus für das Jahr 2015, 
wenn das AKW Grafenrheinfeld vom Netz geht?

Bis zum Jahr 2021 soll die Hälfte des Stromverbrauchs aus 
Erneuerbaren Energien stammen. Aufgrund der Volatilität 
der Erneuerbaren Energien ist es für den Erhalt der Strom-
versorgungssicherheit entscheidend, dass nach der Ab-
schaltung des Kernkraftwerkes Grafenrheinfeld ausreichend 
gesicherte Leistung bereitsteht, um auch Spitzenlasten ab-
decken zu können. Dies kann durch die kurzfristige Errich-
tung von Reservekapazitäten auf Gasbasis erreicht werden.
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5.  Welche Standorte sind in Bayern für potenzielle 
Ersatzkapazitäten, z. B. Gaskraftwerke geeignet?

Standorte für ein Reservekraftwerk müssen diverse Anfor-
derungen erfüllen (geeignete Fläche mit Gas- und Strom-
netzanbindung und evtl. Kühlwasserversorgung, Genehmi-
gungsfähigkeit [Baurecht und Immissionsschutzrecht] sowie 
Akzeptanz vor Ort). Diese Kriterien sind an mehreren Stand-
orten in Bayern grundsätzlich erfüllbar. 

6.  Welche Investoren bekunden derzeit Interesse, 
diese unter Punkt 5 genannten Ersatzkapazitäten 
bis 2015 bereitzustellen?

Eine Reihe von Investoren hat gegenüber dem StMWi die 
Bereitschaft bekundet, Reservekapazitäten in Bayern zu 
errichten, sobald die erforderlichen Rahmenbedingungen 
(Bedarfsfeststellung durch die Bundesnetzagentur mit an-
schließender Ausschreibung durch den Netzbetreiber) vor-
handen sind. Investitionsentscheidungen sind jedoch noch 
nicht getroffen. Hierfür muss die Bundesnetzagentur grünes 
Licht für Ausschreibungen geben. Die Bayerische Staats-
regierung drängt darauf, dass die Bundesnetzagentur hier 
rasch handelt.

7.  Wie hoch waren die geschätzten Finanzhilfen für 
das Gaskraftwerk Irsching im Jahr 2013 und wie 
hoch werden sie nach dem Jahr 2016 geschätzt, 
wenn die Betriebshoheit der Blöcke 4 und 5 des 
Stromnetzbetreibers TenneT ausläuft?

Der Übertragungsnetzbetreiber TenneT hat im April 2013 mit 
den Betreibern des Gaskraftwerks Irsching in enger Abstim-
mung mit der Bundesnetzagentur eine Vereinbarung über 

die Vergütung von Redispatch-Maßnahmen unterzeichnet. 
Die Konditionen dieser Vereinbarung sind der Bayerischen 
Staatsregierung nicht bekannt.

 a)  Können daraus – und wenn ja, in welcher Höhe  – 
Kosten für den bayerischen Steuerzahler entste-
hen?

Es entstehen für die öffentlichen Haushalte keine Kosten. 
TenneT kann die aus der o. g. Vereinbarung entstehenden 
Kosten bei den Netzentgelten in Ansatz bringen, die im Er-
gebnis von den Stromverbrauchern getragen werden.

8.  Wie ist der derzeitige Stand einer Zusammenarbeit 
in puncto Energieversorgung auf Basis Erneuer-
barer Energien mit den bayerischen Nachbarlän-
dern Österreich und der Schweiz?

Ein regelmäßiger energiepolitischer Erfahrungsaustausch 
findet mit den alpinen Nachbarländern Schweiz und Öster-
reich statt, denn der Umbau der Energieversorgung ist für 
alle Länder eine große Herausforderung. Die bestehenden 
Netzverbindungen ermöglichen einen grenzüberschreiten-
den Netztransport. Durch diesen Netzverbund kann Bay-
ern auch auf die alpinen Pumpspeicherpotenziale in der 
Schweiz und in Österreich zurückgreifen und diese zur Si-
cherung der Stromversorgung nutzen. Frau Staatsministerin 
Aigner wird bei energiepolitischen Gesprächen am 21./22. 
März 2014 in Wien diese Themen mit den österreichischen 
Partnern vertiefen.


